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STADTNORDEN. Es gibt eine gute und
eine schlechte Nachricht. Die schlech-
te Nachricht zuerst: Wer am 16. No-
vember die renovierte Orgel in der
evangelischen Pfarrkirche St. Lukas
besichtigen und hören möchte, dem
verschließt sich der edle Klang.Womit
wir schon bei der guten Nachricht wä-
ren: Die Renovierung der Orgel ist
zum ersten Advent am 27. November
abgeschlossen.

Noch sieht die Empore der Kirche
St. Lukas aus wie eine Werkstätte. Ge-
fühlte eineMillion Teile sind in einem
geordneten Chaos verteilt, über das
scheinbar nur der Orgelbauer Andreas
Utz den Überblick behält. „Das schaut
nur so aus“, lächelt dieser, „alles nur
halb so schlimm!“ Unter den 834 Pfei-
fen – von der Stricknadelgröße bis
zum Subbass, Registern, kilometerwei-
ten Carbonsträngen, Tasten, Schrau-
ben, Balgendichtungen, Klemmhülsen
oder Schraubverschlüsse – liegen klei-
neMessingwellen. Nur einen Zentime-
ter im Durchmesser. Klein, aber mit
großer Wirkung. „Die sind dafür ver-
antwortlich, dass wir mit unserem
Zeitplan etwas ins Wanken gekom-
men sind“, sagt Utz und zeigt auf klei-
ne Risse auf der Unterseite.

„Dieses Aufplatzen der Messinghül-
sen sieht man nur, wenn man sie aus-
baut und in der Hand hält.“ 40 Teile
sind es, aber ganzwichtige. DieWellen
stellen den Kontakt zwischen der Tas-
te und demVentil dar. „Wenn sie nicht
zentriert sind oder defekt sind, dann
fehlt die musikalische Rückmeldung.
Ein ganz wichtiger Aspekt für das
Spielgefühl des Organisten“, so Utz.

Hinzukommt, dass Teile in einer
Orgel in der Regel individuell gefertigt
sind, also auch in Handarbeit nachge-
arbeitet werdenmüssen. „Messing oxi-
diert, also drehen wir sie in Edelstahl“,
so der Fachmann. Auch die Plastikauf-
hänger, die säuberlich aufgereiht da-
neben liegen, werden in Weißbuche
angefertigt und ersetzt. Für den Orgel-
bauer kein Problem, schließlich ist er
nicht nur Intonateur, sondern auch

für Holz-, Elektrik- undMetallarbeiten
zuständig.

Dass die Orgel überhaupt renoviert
werden musste, liegt an ihrem Alter.
Baujahr 1964. Obwohl ein vernünftige
Dosierung der Heizung (Andreas Utz:
„Vorbildlich aus Orgelbauersicht“)
und der freistehende Standort der Or-
gel negative Temperaturschwankun-
gen ausschließen, musste Dr. Gerhard
Dietl, Organist in der evangelischen
Pfarrgemeinde St. Lukas, schon seit
längerem improvisieren, um „die Töne
astrein“ zu spielen. Verantwortlichwa-

ren Details. Gebrochene Plastikteile,
kaputte Kleinstdichtungen, defekte
Registermechanik oder marode Wind-
laden, auf der die Pfeifen abgestellt
sind undmitWind versorgt werden.

Bevor der Orgelbauer mit Meister-
brief aus Aichhofen überhaupt zum
Werkzeugkasten greifen konnte, stell-
te der Orgelsachverständige Martin
Schiffel von der Evangelischen Landes-
kirche den Renovierungsbedarf- und
-umfang fest. 20 000 Euro kostet die
Generalüberholung. „Etwa ein Viertel
davon kommt als Zuschuss“, sagt Pfar-

rer KlausWeber, „den Restmüssenwir
über Spenden finanzieren“.

Pfarrer Weber ist keiner, dem man
negatives Denken nachsagt. „Wir lie-
gen wieder gut im Zeitplan“, sagt er
mit realistischem Optimismus.
„Durch die unerwarteten Schwierig-
keiten mussten wir leider die geplante
Vorführung für den Mittwoch ver-
schieben. Aber am ersten Advent soll-
ten wir so weit sein.“ Dann werden
auch fünf neue Töne zu hören sein,
wenn derWind wieder durch die rich-
tigenKanäle läuft.

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

VON RALF STRASSER, MZ

MUSIKDie Orgel von St. Lukas
wird gerade auf Vordermann
gebracht. Die Renovierungs-
arbeiten sind vielschichtig.
Deshalb gibt es leichte Ver-
zögerungen.

834 Pfeifen erklingen am erstenAdvent

Orgelbauer Andreas Utz bei der Arbeit. Pfarrer Klaus Weber informiert sich über die Fortschritte. Fotos: Strasser

Auf viele Details kommt es an.

KONRADSIEDLUNG. Michael Frank ist
ein bescheidener Mensch. „Ich bin ja
nur der Handlanger“, lächelt er und
deutet zu seiner Frau Gertraud. „Der
Chef steht da drüben.“ Wie auch im-
mer die Aufgaben verteilt sind, die
zwei aus der Konradsiedlung sind die
„Kümmerer“, die seit einem Viertel-
jahrhundert bei der Harthofkapelle in
der Brandlbergerstraße nach dem
Rechten sehen und die das kleine Got-
teshaus hegen und pflegen.

Ein Kleinod, das vor 25 Jahren von
der Pfarrei Heilig Geist an die damali-
ge Siedlervereinigung Regensburg zur
Betreuung übergeben wurde und ur-
sprünglich ganz woanders stand. „150
Meter weiter unten“, erklärt Josef Mös,
der Vorsitzende der Siedler- und Eigen-
heimvereinigung Regensburg, „doch
die Kapelle musste 1985 dem Brücken-
bau weichen.“ Ein Jahr später ging die

Frage um, wer die Harthofkapelle
pflegt und betreut. „Ein Ehrenamt war
damals schon schwer zu besetzen“, er-
innert sich Michel Frank, „also haben
wir schnell Ja gesagt und sind dabei ge-
blieben.“ Eine rühmliche Angelegen-
heit befand nicht nur Josef Mös, son-
dern auch Prälat Hans Strunz, der mit
vielen Mitgliedern und der Vorstand-
schaft der Siedlervereinigung, da-
runter Stadtrat Rudolf Eberwein, der
Familie Frank ein ganz besonders
herzliches Dankeschön aussprach.

„Die Sonne scheint auf euch“, sagte
der Pfarrer mit Blick auf den tiefblau-
en Herbsthimmel, der sich pünktlich
zum Ehrentag für die Kapelle und der
Familie Frank „herausgeputzt“ hatte.
Das „Vergeltsgott“ war verbunden mit
einer Urkunde, einem leckeren Weiß-
wurstfrühstück und der Bitte für wei-
tere Jahre des Kümmerns.

Einen kleinen Applaus erhielt auch
Stadtrat Haritun Sarik, der in unmit-
telbarer Nachbarschaft mit Blick auf
die Kapelle wohnt und zusammenmit
seiner Frau stets ein waches Auge da-
rauf hat. Zur Kapelle, die auf dem ei-
gens nach ihr benannten Platz steht,
haben die Konradsiedler eine ganz en-

ge Beziehung aufgebaut, schließlich
steht sie auf dem Gründungsort der
Konradsiedlung. In den 25 Jahren war
man zudem nicht untätig, so Mös.
Nach langen Verhandlungen mit der
Denkmalschutzbehörde hatten die

Siedler 1992 erreicht, dass anlässlich
ihres 60-jährigen Gründungsjubilä-
ums an der Kapelle ein kleiner Glo-
ckenturm angebaut werden konnte.
„Im Jahre 2000 hat die Siedlervereini-
gung die Kapelle renovieren lassen

und stiftete eine holzgeschnitzte Ma-
donna, die im Innenraum neben den
Heiligenfiguren Florian, Wendelin
und Leonhard ihren Platz gefunden
hat. (msr)

Die Siedlervereinigungkümmert sich umdieHarthofkapelle
EHRENAMTMichael und Ger-
traud Frank haben sich vor
25 Jahren bereit erklärt, ein
Auge auf das Kleinod in der
Konradsiedlung zuwerfen.

Michael und Gertraud Frank haben vor der Harthofkapelle eine Ehrenurkunde
von der Siedlervereinigung erhalten. Foto: Strasser
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DIE KAPELLE

➤ Die Kapelle: Ursprünglich gehörte sie
zumGut Harthof, einem größeren land-
wirtschaftlichen Grundbesitz, der von
1801 bis 1863 der Familie Zahnweh ge-
hörte. Die Harthofkapelle wurde vonMi-
chael Zahnweh jun. 1850 erbaut.
➤ Besitzer: Im Zuge einer Neueinteilung
des Kirchensprengels fiel sie 1985 der
Pfarrei Hl. Geist zu, die sie 1986 der
Siedlervereinigung zur Betreuung über-
ließ. 1992 baute die Vereinigung einen
Glockenturm und ließ die Kapelle im
Jahre 2000 renovieren
➤ Stiftungen: In der Kapelle befinden
sich geschnitzte Heiligenfiguren der
Künstler Ignatz Meier undMax Reiger,
eine holzgeschnitzte Madonna und eine
geschnitzte Marienfigur aus Pschibram.
➤ Die Kümmerer: Seit 25 Jahren betreu-
en Gertraud undMichael Frank die Hart-
hofkapelle.

SALLERN. Nach acht Jahren ist es nun
schon Tradition, dass amWochenende
vor dem ersten Advent im und um das
Pfarrheim in der Amberger Straße 81
der Sallerner Adventsmarkt stattfin-
det. Eine große Zahl kreativer Helfer
hat gebastelt, so dass wieder eine gro-
ße Viefalt an Geschenken für Nikolaus
und Weihnachten an den verschiede-
nen Ständen angeboten wird. Auch
das kulinarische Angebot darf nicht
fehlen. Neben Knackersemmeln,
Schupfnudeln und Glühwein werden
wieder leckere Suppenspezialitäten,
Kaffee und Kuchen angeboten. Weih-
nachtlich geschmückte Buden und ein
musikalisches Begleitprogramm wer-
den die Besucher auf den bevorstehen-
den Advent einstimmen. Wie immer
kommen alle Erlöse karitativen Zwe-
cken zugute. Der Markt wird am
Samstag nach der Vorabendmesse mit
einem stimmungsvollen Lichterzau-
ber eröffnet. Am Sonntag findet der
Verkauf von 10.30 bis 18 Uhr statt.

Adventsmarkt
in Sallern
AKTIONDer Erlös kommt ka-
ritativen Zwecken zugute.
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GUT ZU WISSEN

➤ Die Orgel: Das Exemplar in St. Lukas
ist eine kleine und sehr kompakt gebau-
te Orgel, besitzt 834 Pfeifen, zwei Ma-
nuale und 13 Register. Gebaut wurde sie
1964 von der FirmaWacker aus Stutt-
gart.
➤ Kosten: Die Renovierung kostet etwa
20 000 Euro, 15 000 Euromuss die
Pfarrgemeinde St. Lukas selber aufbrin-
gen. Spendenkonto: Volksbank Regens-
burg, Kontonummer 100 204 366, BLZ
750 900 00
➤ Orgelkonzert: Ein erstes Orgelkonzert
ist im Frühjahr 2012 angedacht, die ers-
te Besichtigungmit Hörproben zum ers-
ten Advent. Die ursprünglich geplante
Vorführung am 16. November entfällt.

STADTNORDEN. Am Freitag, 25. Novem-
ber findet in der Kapelle der Pfarrei
Heilig-Dreifaltigkeit am Steinweg um
19.30 Uhr wieder ein Taizé-Abend
statt.

Kurz vor Beginn der Adventszeit ist
dies ein Angebot ein bisschen innezu-
halten und seinen Blick auf das We-
sentliche zu wenden. Musik, Andacht
und auch Stille sind enthalten. Kerzen-
licht ist Teil dieser besonderen Stim-
mung, die von Taizé ausgeht und die
an diesem Abend alle Teilnehmer er-
fassen soll. Die haupt- und ehrenamtli-
chen Mitarbeiter der Pfarrei freuen
sich über jeden, der Zeit undMuße fin-
det, an diesemAbend dabei zu sein.

Anmeldung ist nicht erforderlich.
Die Kapelle befindet sich im Haus des
Pfarrbüros am Steinweg 28a.

Andacht und
Musik
GLAUBENDie Pfarrei am Stein-
weg lädt zumTaizé-Abend in
die Kapelle ein.


